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Der erste Schritt 
zur eigenen Laufbahn

Mit dem Abschluss der Wei ter bil-
 dungs schu le (WBS) im Sommer 2011 
hast du die obligatorische Schulzeit 
hinter dir. Höch ste Zeit also her-
 aus zu fi n den, welches Be rufs ziel dei-
 nen Wünschen und Fähigkeiten ent-
spricht. Zu min dest die Rich tung soll-
test du bald kennen, damit du in ei-
nem halben Jahr den pas sen den Weg 
wählen kannst.

Wer bin ich? Was will ich? 
Welche Wege ste hen mir offen? 
Auf der Suche nach Ant wor ten helfen 
dir die Lauf bahnvorber eitung an der 
WBS, die Berufsberatung und eine 
Schnup per leh re. Im Ge spräch mit 
deinen Eltern, mit Freundinnen und 
Freunden, Lehrpersonen und Fach-
leuten be kommst du wert vol le Hin-
 wei se.

Die vorliegende Broschüre 
zeigt dir im Überblick, welche Aus-
 bil dungs we ge of fen stehen und wel-
che Lauf  bah nen sich daraus er ge ben 
kön nen. An Berufszielen und Ausbil-
dungswegen fehlt es nicht, es kommt 
aber darauf an, das Richtige für dich 
zu fi nden und Tritt zu fassen. Das 
geht nicht immer auf Anhieb. Bei 
der Lektüre wird dir auffallen, dass 
es später immer wieder mög lich ist, 
neue Be rufs zie le ins Auge zu fassen. 
Auch nach Diplom und Lehr ab schluss 
geht es wei ter, wenn du willst. 

Nach der WBS stehen dir 
zwei Bildungswege offen: 

BERUFLICHE GRUNDBILDUNG 

UND BERUFSMATURITÄT 

Du wählst den direkten Weg 

zum Beruf: die berufl iche Grund-

bildung mit Attest oder EFZ 

(eidgenössisches Fähigkeits-

zeugnis) oder die Berufsbildung 

in einer Vollzeitschule.

ALLGEMEINBILDUNG 

Du willst noch länger in die 

Schule gehen, um deine 

Allgemeinbildung zu verbessern.

* Schülerinnen und Schüler des A-Zugs 
der WBS: Über eine Umstufung in den E-Zug 
der WBS nach dem 1. oder 2. Semester 
oder über ein 12. Schuljahr in der Schule für 
Brückenangebote (SBA) fi ndest du den 
Weg in die weiterführenden Mittelschulen.

Brückenangebote
Wenn dir der Sprung in die Berufs-
lehre oder in die weiterbildende Schu-
le noch nicht gelungen ist, können dir 
die Brückenangebote des 12. Schul-
jahrs (ehemals 10. Schuljahr) weiter-
helfen. 

Versuche, dich anhand der Bro schü re 
für einen der zwei Bildungswege zu 
ent schei den.

Weiterbildungsschule 
(WBS)
A- und E-Zug

WBS
A- und E-Zug

WBS
A- und E-Zug

WBS
E-Zug

WBS
E-Zug

WBS
E-Zug

Berufliche Grundbildung:
eidg. Berufsattest (EBA)

Brücken-
angebote
(SBA)

Berufliche Grundbildung:
eidg. Berufsattest (EBA),
eidg. Fähigkeitsausweis (EFZ),
Berufsmaturität (BM)

Berufliche Grundbildung:
eidg. Fähigkeitsausweis (EFZ),
Berufsmaturität (BM)

Berufsbildung in einer Vollzeitschule: 
eidg. Fähigkeitsausweis (EFZ),
Berufsmaturität (BM)

Fachmaturitätsschule (FMS):
Fachmittelschulausweis, Fachmaturität

Übergangs-
klasse (ÜK)

Gymnasium:
gymnasiale Maturität

• Berufliche Grundbildung mit EFZ

• Mit EBA: Berufliche Grundbildung mit EFZ
• Mit EFZ: Berufs- und höhere Fachprüfung
• Mit EFZ: Höhere Fachschule
• Mit BM: Fachhochschule, Passerelle, Universität

• Berufs- und höhere Fachprüfung
• Höhere Fachschule
• Mit BM: Fachhochschule, Passerelle, Universität

• Berufs- und höhere Fachprüfung
• Höhere Fachschule
• Mit BM: Fachhochschule, Passerelle, Universität

• Berufsbildung
• Mit Fachmittelschulausweis: Höhere Fachschule
• Mit Fachmaturität: Fachhochschule

• Universität
• Berufsbildung

* Schuljahre inkl. zwei Jahre Kindergarten

A- und E-Zug

E-Zug *

A- und E-Zug
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DIE BERUFSLEHRE
Der grösste Teil der Jugendlichen in 
unserem Land steigt mit einer Berufs-
lehre ins Berufsleben ein.  Der Vorteil 
einer Lehre besteht in der engen Ver-
bindung von Berufspraxis und Schul-
unterricht: An drei bis vier Tagen fi n-
det die praktische Ausbildung in einer 
Firma statt und an ein bis zwei Tagen 
wird in der Berufsfachschule der the-
oretische Hintergrund dazu vermit-
telt. Zu den Fächern gehören auch 
Allgemeinbildung und Sport. Für die 
meisten Berufe gibt es in Basel eine 
Berufsfachschule, für manche Berufe 
befi ndet sich die Berufsfachschule in 
einem Nachbarkanton.

Mit der Abschlussprüfung er-
wirbst du ein eidgenössisches Berufs-
attest (EBA) oder ein eidgenössisches 
Fähig keitszeugnis (EFZ), die in der 
ganzen Schweiz anerkannt sind. Wenn 
du sehr gut bist, kannst du die Be-
rufsmaturität (BM) erwerben, die den 
Zugang zur Fachhochschule öffnet. 

Fachliche Weiterbildung
Nach der berufl ichen Grundbildung 
hast du viele Möglichkeiten zur fach-
lichen Weiterbildung. Du kannst dich 
beispielsweise auf eine Berufsprü-
fung vorbereiten oder eine höhere 
Fachschule in deinem Berufsfeld be-
suchen. Viele führende Wirtschafts-
leute haben einmal mit einer Lehre 
angefangen.

Eine Lehrstelle fi nden
Einen Betrieb für die berufl iche 
Grundbildung musst du selber su-
chen; das geht oft nicht ohne Mühe. 
Du bewirbst dich bei verschiedenen 
Lehrbetrieben, bis du Erfolg hast. Die 
Berufsberatung, das Basler Berufsin-
formationszentrum sowie die Lauf-
bahnvorbereitungs-Beauftragten der 
WBS helfen dir gerne, die richtigen zu 
fi nden. 

Zeugnis und Bewerbung
Die Personen, die in den Lehrbetrie-
ben für die Auswahl zuständig sind, 
müssen aus sehr vielen Bewerbungen 
auswählen, wer zu einem Gespräch 
oder einer Schnupperlehre eingeladen 
wird. Eine Bewerbung ist deshalb wie 
eine Visitenkarte: Wenn deine Be-
werbung sorgfältig und attraktiv da-
herkommt, erhöhen sich deine Chan-
cen. Einen hohen Stellenwert nimmt 
auch dein Zeugnis ein. Die Lehrstel-
lenverantwortlichen achten dabei ne-
ben den Noten auch auf unentschul-
digte Absenzen.

DIE BERUFSMATURITÄT (BM)
Wenn du eine drei- oder vierjährige 
berufl iche Grundbildung (Lehre) 
machst und sehr gerne lernst, hast du 
die Möglichkeit, gleichzeitig mit der 
Berufslehre die Berufsmaturität zu 
erwerben.

Als Berufsfrau oder Berufsmann 
mit Berufsmaturität bist du auf dem 
Arbeitsmarkt gefragt. Du hast nicht 
nur eine gute Allgemeinbildung, son-
dern auch bessere Karrieremöglich-
keiten, du kannst an einer Fachhoch-
schule studieren oder mit einer Passe-
relle – das ist ein Zusatzjahr zur Er-
langung der gymnasialen Maturität 

– sogar ein Universitätsstudium ab-
schliessen. Die Berufslehre mit Be-
rufsmaturität ist eine echte Alterna-
tive zu Gymnasium und weiterfüh-
renden Schulen.

Du kannst die Berufsmaturi-
tät in folgenden Richtungen erlangen: 
technische Richtung, kaufmännische 
Richtung, gewerbliche Richtung, ge-
sundheitliche und soziale Richtung, 
gestalterische Richtung, naturwis-
senschaftliche Richtung (nicht in Ba-
sel-Stadt).

In allen Richtungen hast du 
Unterricht in Deutsch, Französisch, 
Englisch, Mathematik, Geschichte/
Staatslehre und Volkswirtschaft/Be-

triebswirtschaft/Recht. Dazu kom-
men die Schwerpunktfächer je nach 
gewählter Richtung, Ergänzungsfä-
cher und Projektarbeiten.

Wenn du die BM machst, be-
suchst du die Berufsfachschule im 
Normalfall während zwei Tagen, drei 
Tage arbeitest du im Beruf. Das kann 
je nach Beruf und nach Lektionen-
zahl der Berufskunde auch etwas ab-
weichen.

Du kannst die Berufsmaturität 
auch nach der Grundbildung in einem 
Jahr oder berufsbegleitend in zwei 
Jahren erlangen.

MEHR INFORMATIONEN

www.berufsmaturbb.ch  

www.bfsbs.ch

www.agsbs.ch 

www.sfgbasel.ch

www.hkvbs.ch

www.bfg-baselland.ch

oder 

Berufsbildungsmesse 

14.–16. Oktober 2010, 

Messezentrum Basel

Berufspraxis
und Schulunterricht
Die berufl iche Grundbildung mit eidgenössischem 

Berufsattest (EBA), eidgenössischem Fähigkeitszeugnis (EFZ) 

oder Berufsmaturität

A- und E-Zug E-Zug

ADRESSEN SEITE 24
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Berufspraxis
und Schulunterricht

 Allgemeine Gewerbeschule Basel (AGS) und Schule für Gestaltung (SfG)
 (technische, gewerbliche Berufsmaturität und gestalterische* BM mit Aufnahmeprüfung)

BM 1 während der Lehre: Zulassung zum 3. Jahr des Gymnasiums

 oder: im E-Zug WBS Notensumme 22 aus den Fächern D/M/F/E

 oder: bestandene Aufnahmeprüfung in den Fächern D/M/F/E

BM 2 nach der Lehre: Lehrabschluss mit Notenschnitt von mindestens 5,3

 oder: bestandene Aufnahmeprüfung in den Fächern D/M/F/E

 Infoveranstaltung: 2. Dezember 2010 

 Aufnahmeprüfung: BM1: Mai 2011, BM2: 1./2. April 2011

 Berufsfachschule Basel (BFS Basel)
 (Berufsmaturität gewerbliche Richtung sowie gesundheitliche und soziale Richtung)

BM 1  während der Lehre: Zulassung zum 3. Jahr des Gymnasiums 

 oder: im E-Zug WBS Notensumme 22 aus den Fächern D/M/F/E

 oder: bestandene Aufnahmeprüfung in den Fächern D/M/F/E

BM 2 nach der Lehre: Lehrabschluss mit Notenschnitt von mindestens 5,3

 oder: bestandene Aufnahmeprüfung in den Fächern D/M/F/E

 Infoveranstaltung: 1. Februar 2011 

 Aufnahmeprüfung: BM1: Mai 2011, BM2: 2. April 2011

 Berufsfachschule Gesundheit Baselland (BFG) 
 (Berufsmaturität gesundheitliche und soziale Richtung)

BM 1  während der Lehre: Zulassung zum 3. Jahr des Gymnasiums 

 oder: im E-Zug WBS Notensumme 22 aus den Fächern D/M/F/E

 oder: bestandene Aufnahmeprüfung in den Fächern D/M/F/E

BM 2 nach der Lehre: Lehrabschluss mit Notenschnitt von mindestens 5,3

 oder: bestandene Aufnahmeprüfung in den Fächern D/M/F/E

 Infoveranstaltung: 21. September 2010 

 Aufnahmeprüfung: BM1: Mai 2011, BM2: 2. April 2011

MEHR INFORMATIONEN

Allgemeine Gewerbeschule Basel (AGS) 

Vogelsangstrasse 15, 4005 Basel, 061 695 61 11, www.agsbs.ch

Handelsschule KV Basel

Aeschengraben 15, 4002 Basel, 061 295 63 00, www.hkvbs.ch

aprentas 

WKL-438, Postfach, 4002 Basel, 061 696 16 00, www.aprentas.com

Schule für Gestaltung (SfG)

Vogelsangstrasse 15, 4005 Basel, 061 695 67 70, www.sfgbasel.ch

Berufsfachschule Gesundheit Baselland (BFG)

Emil Frey-Strasse 100, 4142 Münchenstein, 061 552 65 50, 

www.bfg-baselland.ch

Berufsfachschule Basel (BFS Basel)

Kohlenberggasse 10, 4001 Basel, 061 267 55 00, www.bfsbs.ch

Wirtschaftsgymnasium und Wirtschaftsmittelschule

Wirtschaftsmittelschule, Informatikmittelschule 

Andreas Heusler-Strasse 41, 4052 Basel, 061 375 92 00, 

www.wgbasel.ch

E-Zug Berufsmaturität BM: Aufnahmebedingungen und Termine  Handelsschule KV Basel (kaufmännische Berufsmaturität)

BM 1 während der Lehre: Zulassung zum 3. Jahr des Gymnasiums 

 oder: im E-Zug WBS Notensumme 22 aus den Fächern D/M/F/E

 oder: bestandene Aufnahmeprüfung in den Fächern D/M/F/E

BM 2  nach der Lehre: Lehrabschluss mit Notenschnitt von mindestens 4,8

 oder: bestandene Aufnahmeprüfung in den Fächern D/Rechnungs-

 wesen/F/E

 Infoveranstaltung: 2. Dezember 2010 

 Aufnahmeprüfung: BM1: 30. März 2011, BM2: 1. April 2011
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Berufsbildung 
in einer Vollzeitschule

DIE WIRTSCHAFTSMITTEL-
SCHULE (WMS)
Mit der vierjährigen Wirtschaftsmit-
telschule, eine Berufsmaturitätsschu-
le, erwirbst du das eidgenössische Fä-
higkeitszeugnis Kauffrau/Kaufmann 
E-Profi l und den Berufsmaturitäts-
ausweis. 

Die Bildung in berufl icher Praxis 
ist in den Schulunterricht (drei Jahre) 
integriert und wird in einem einjähri-
gen Betriebspraktikum (viertes Jahr) 
vertieft. Ein möglichst direkter Bezug 
zur Arbeitswelt und zu Arbeitssituati-
onen ist das Markenzeichen der WMS. 
Innerhalb des schweizerischen Bil-
dungssystems nimmt die WMS da mit 
die Aufgabe einer Berufsfachschule, 
einer Institution für die Bildung in 

DIE INFORMATIKMITTELSCHULE 
(IMS)
Die Informatikmittelschule ist eine 
praxisorientierte Berufsfachschule 
der Fachrichtung Applikationsent-
wicklung. Als zukünftige Informati-
kerin und zukünftiger Informatiker 
bringst du ein gutes logisches Denk-
vermögen und Sinn für theo retische 
Vorgänge und Abläufe mit. Die Arbeit 
mit Computersystemen und organisa-
torische Aufgaben bereiten dir Freu-
de. Applikations entwicklung ist kein 
ausgesprochen technischer Bereich 
der Informatik. Deshalb sind für eine 
Ausbildung an der IMS Kommunika-
tions- und Teamfähigkeit viel wich-
tiger als feinmechanisches Geschick. 
Junge Menschen mit einer qualifi zier-
ten Informatik-Berufsausbildung, vor 
allem im Bereich Applikationsent-
wicklung, können mit attraktiven be-
rufl ichen Perspektiven rechnen. 

E-Zug

MEHR INFORMATIONEN

Rektorat Wirtschaftsgymnasium 

und Wirtschaftsmittelschule

Andreas Heusler-Strasse 41 

4052 Basel

061 375 92 00 

www.wgbasel.ch

MEHR INFORMATIONEN

Rektorat Wirtschaftsgymnasium 

und Wirtschaftsmittelschule

Andreas Heusler-Strasse 41 

4052 Basel

061 375 92 00 

www.wgbasel.ch

berufl icher Praxis und einer Berufs-
maturitätsschule gleichzeitig wahr.

Du verfügst nach vier Jahren 
über einen eidgenössischen Berufsab-
schluss mit Berufsmaturitätsausweis. 
Diese Abschlüsse erlauben dir einen 
Einstieg ins Berufsleben als Kauffrau 
oder Kaufmann und in der Regel den 
prüfungsfreien Zugang zu den Fach-
hochschulen. 

Prüfungsfrei

Notensumme mindestens 13,5 Punkte. Für die Notensumme zählen die 

Fächer Deutsch und Mathematik sowie der ungerundete Durchschnittswert 

aus Englisch und Französisch.

Notensumme und Fächer wie 3. Semester. Durchschnitt in den Schluss-

prüfungen (exkl. Projektarbeit): mindestens Note 4,5

Schülerinnen und Schüler, welche die Bedingungen des 3. Semesters, nicht aber 
jene des 4. Semesters erfüllen, werden provisorisch aufgenommen. Schülerinnen und Schüler, 
welche die Übertrittsbedingungen nicht erfüllen, haben die Möglichkeit, eine Aufnahme-
prüfung abzulegen.

Anmeldetermin: 28. Februar 2011, Prüfungstermin: 22./23. März 2011

Voraussetzung für die Aufnahme an die Informatikmittelschule 

ist die erfolgreich abgeschlossene obligatorische Schulpfl icht sowie das 

Bestehen einer Aufnahmeprüfung und eines Eignungstests im Fach 

Informatik (ZLI-Test).

Anmeldetermin: 28. Februar 2011, Prüfungstermin: 22./23. März 2011

E-Zug
3. Semester

4. Semester

Wirtschaftsmittelschule: Übertrittsbedingungen

Informatikmittelschule: Übertrittsbedingungen

Die vierjährige Ausbildung der In-
formatikmittelschule ist in drei Jah-
re Vollzeitschule und in ein abschlies-
sendes Praktikumsjahr gegliedert. 
Sie schliesst mit einem eidgenössi-
schen Fähigkeitszeugnis ab. Erfolg-
reiche Absolventinnen und Absol-
venten der IMS erhalten das EFZ für 
Informatik, Fachrichtung Applika-
tionsentwicklung, sowie die kaufmän-
nische Berufsmaturität. Die Berufs-
maturität ermöglicht die Fortsetzung 
der Ausbildung an einer Fachhoch-
schule.

E-Zug
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Berufsbildung 
in einer Vollzeitschule

DIE FACHKLASSE FÜR GRAFIK
Die Fachklasse für Grafi k bildet im 
vierjährigen Vollzeitstudium zur Gra-
fi kerin/zum Grafi ker aus. Die praxis-
nahe Berufsausbildung umfasst in-
nerhalb der visuellen Kommunika-
tion drei Gestaltungsbereiche: die 
Printmedien, den Raum und die 
elektronischen Medien. Diese Aus-
bildungsbreite ist einzigartig in der 
Schweiz. Die Lernenden schliessen 
die Ausbildung mit dem eidgenössi-
schen Fähigkeitszeugnis als Grafi ke-
rin EFZ/Grafi ker EFZ und der eidge-
nössischen Berufsmaturität ab. Die 
Fachklasse ist ein spannendes Bil-
dungsangebot auch bei bereits erwor-
bener Fach- oder gymnasialen Matu-
rität.

A- und E-Zug
INFORMATIONS-

VERANSTALTUNGEN

Das Datum ist auf der Website 

www.sfgbasel.ch abrufbar.

Veranstaltungen in der Aula 

der Schule für Gestaltung, 

Vogelsangstrasse 15.

MEHR INFORMATIONEN

Schule für Gestaltung (SfG)

Vogelsangstrasse 15, 4005 Basel

061 695 67 70

www.sfgbasel.ch

Empfohlen wird vorausgehend der Besuch eines einjährigen Vorkurses an einer 

Schule für Gestaltung. Das Aufnahmeverfahren in die Fachklasse umfasst eine gestal-

terische Hausaufgabe und eine Mappenpräsentation, welche die gestalterische Vorbildung 

dokumentiert. Das Aufnahmeverfahren in die Berufsmaturitätsschule ist zu bestehen. 

Von der Berufsmaturitätsschule ist befreit, wer eine Fach- oder gymnasiale Maturität ausweist.

Ausbildungsdauer:  15. August 2011 bis Juni 2015

Anmeldetermin: 1. März 2011

Aufnahmeprüfung Berufsmaturität,  

Abgabetermin Hausaufgabe  

und Termin Mappenpräsentation sind ab August 2010 auf www.sfgbasel.ch publiziert

Fachklasse für Grafi k, Raum und neue Medien: Übertrittsbedingungen

Vielleicht gehst du gern noch länger 
in die Schule. Wenn du die ge for der-
 ten Qualifi kationen erreichst, kannst 
du die Fachmaturitätsschule (FMS) 
besuchen oder in die Übergangsklas-
se WBS–Gymnasium (ÜK) (siehe Sei-
te 16) eintreten.

DIE FACHMATURITÄTSSCHULE 
(FMS)
Die Fachmaturitätsschule schliesst an 
die obligatorische Schulzeit an. Als 
Schülerin und Schüler der FMS ver-
tiefst du in drei Jahren deine Allge-
meinbildung und wirst in sechs be-
rufsfeldspezifischen Fachrichtun-
gen auf ein Studium an einer Höhe-
ren Fachschule oder Fachhochschule 
vorbereitet. 

Deinem Berufswunsch entspre-
chend wählst du bei der Anmeldung 
provisorisch eine der sechs Fachrich-
tungen. Das Programm der 1. Klas-
se ist für alle gleich, unabhängig da-
von, welche Fachrichtung du gewählt 
hast. Aufgrund der Leistungen im 
ersten Semester an der FMS zeigt sich, 
zu welchen Fachrichtungen du zuge-
lassen wirst. Erst jetzt entscheidest du 
dich im Rahmen der dir offen stehen-
den Fachrichtungen und aufgrund 
von Berufsinfoveranstaltungen wei-
terführender Ausbildungsinstitutio-
nen defi nitiv für eine der sechs Fach-
richtungen.

Allgemeinbildung an einer 
weiterführenden Schule

Ab dem zweiten FMS-Jahr fördern 
richtungsspezifi sche Fächer gezielt 
die für die sechs Fachrichtungen ty-
pischen berufsfeldbezogenen Kompe-
tenzen. Neben den Kernfächern und 
den richtungsspezifi schen Fächern 
bietet dir ein breites Wahlfachange-
bot Gelegenheit, dich den persönli-
chen Interessen entsprechend weiter-
zubilden. Junge leistungswillige Frau-
en und Männer, die kein Studium an 
einer Universität anstreben, fi nden in 
der FMS eine attraktive Alternative 
zum Gymnasium.

MEHR INFORMATIONEN 

UND ANMELDEFORMULARE

WBS-Schulsek re tariate 

oder Sekretariat der FMS, 

Engelgasse 120, 4052 Basel

061 317 37 57 

www.fmsbasel.ch

* Schülerinnen und Schüler des A-Zugs 
der WBS: Über eine Umstufung in den E-Zug 
der WBS nach dem 1. oder 2. Semester 
oder über ein 12. Schuljahr in der Schule für 
Brückenangebote (SBA) fi ndest du den 
Weg in die weiterführenden Mittelschulen.

E-Zug *
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Die gesamtschweizerisch anerkannten Abschlüsse der Fach-

maturitätsschulen geben dir die Möglichkeit zu anspruchsvollen 

Berufsausbildungen in folgenden sechs Fachrichtungen:

Gesundheit/Naturwissenschaften 

Physiotherapeutin, Ergotherapeut, Fachfrau für medizinisch-

technische Radiologie, Pfl egefachmann, Aktivierungsfachfrau, 

Rettungssanitäterin, Orthoptist, Dentalhygieniker, Hebamme,

Technische Operations fachfrau, Ernährungsberater, Biomedizinischer 

Analytiker, Lebensmitteltechnologin, Biotechnologe, Ingenieurin 

Hortikultur, Sportlehrer EFHS

Pädagogik

Lehrer für Vorschule und Primarunterstufe, 

Lehrerin für Primarstufe

Soziale Arbeit 

Sozialpädagogin, Sozialarbeiter, Soziokulturelle Animatorin, Polizist,

Psychologin

Gestaltung/Kunst

Designerin Visuelle Kommunikation, Produkt-/Industriedesigner, 

Modedesignerin, Textildesigner, Innenarchitektin, Bildende Künstlerin,

Konservator-Restaurator 

Musik/Theater/Tanz

Musikpädagoge, Musikerin, Schauspieler, Theaterpädagogin, 

Regisseur, Tänzerin, Choreograph

Kommunikation/Medien

Journalistin, Organisations-/Kommunikationsleiter, Übersetzerin, 

Dolmetscher, Informations-/Dokumentationsspezialistin, 

Facility Manager, Tourismusfachfrau

Allgemeinbildung an einer 
weiterführenden Schule

E-Zug 

Prüfungsfrei

D/M/F/E   Durchschnitt 3. Semester mindestens Note 4,5. 

Für den Notendurchschnitt zählen die Fächer Deutsch und Mathematik 

sowie der ungerundete Durchschnittswert aus Englisch und Französisch. 

Durchschnitt aus den übrigen Pfl icht- und Wahlfächern: mind. Note 4,5

Notendurchschnitt und Fächer wie 3. Semester. 

Durchschnitt in den Schlussprüfungen (exkl. Projektarbeit): 

mindestens Note 4,5

Schülerinnen und Schüler, welche die Bedingungen des 3. Semesters, nicht aber 
jene des 4. Semesters erfüllen, werden provisorisch aufgenommen. Schülerinnen und Schüler, 
welche die Übertrittsbedingungen nicht erfüllen, haben die Möglichkeit, eine Aufnahme-
prüfung abzulegen.

Anmeldetermin: 28. Februar 2011, Prüfungstermin: 21./22. März 2011

E-Zug
3. Semester

4. Semester

Fachmaturitätsschule: Übertrittsbedingungen
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Allgemeinbildung an einer 
weiterführenden Schule

DIE ÜBERGANGSKLASSE 
WBS—GYMNASIUM (ÜK)
Nach der WBS steht der Weg ins 
Gymnasium und zur Hochschulrei-
fe noch immer offen. Wer sehr gute 
Schulleistungen erbringt, kann im 
12. Schuljahr (inkl. zwei Jahre Kin-
dergarten, ehemals 10. Schuljahr) in 
die Übergangsklasse WBS–Gymna-
sium eintreten. Die Übergangsklas-
se dauert ein Jahr. In der Übergangs-
klasse wirst du auf die gymnasiale 
Arbeitsweise vorbereitet. In den Fä-
chern Deutsch, Französisch, Englisch, 
Mathematik und in einem wählbaren 
Schwerpunktfach erfolgt eine intensi-
ve Förderung. Die ÜK-Schülerinnen 
und -Schüler arbeiten auch in Klein-
teams und schulen damit zusätzlich 
ihre Sozial kompetenz. In der Über-
gangsklasse unterrichten Gymnasial-
lehrpersonen. 

Im Gymnasium besuchst du die 3., 4. 
und 5. Gymnasialklasse. Nach fünf-
zehn Schuljahren (inkl. zwei Jahre 
Kindergarten) erwirbst du eine eid-
genössisch an er kannte gymnasiale 
Maturität. Diese berechtigt zu einem 
Studium an einer Universität und an 
gewissen Fachhochschulen.

Prüfungsfrei

D/F/M   Notensumme: mindestens 15 Punkte, keine der drei Noten unter 4

Notensumme und Fächer wie 3. Semester

Schülerinnen und Schüler, welche die Bedingungen des 3. Semesters, nicht aber 
jene des 4. Semesters erfüllen, werden provisorisch aufgenommen. Schülerinnen und Schüler 
des E-Zugs der WBS, welche die Übertrittsbedingungen nicht erfüllen, haben die Möglichkeit, 
eine Aufnahmeprüfung abzulegen.

Anmeldetermin: 1. Februar 2011, Prüfungstermin: 14./15. Februar 2011

E-Zug
3. Semester
4. Semester

Übergangsklasse WBS—Gymnasium: Übertrittsbedingungen

E-Zug *

* Schülerinnen und Schüler des A-Zugs 
der WBS: Über eine Umstufung in den E-Zug 
der WBS nach dem 1. oder 2. Semester 
oder über ein 12. Schuljahr in der Schule für 
Brückenangebote (SBA) fi ndest du den 
Weg in die weiterführenden Mittelschulen.

MEHR INFORMATIONEN 

Rektorat Gymnasium Bäumlihof

Zu den drei Linden 80 

4058 Basel

061 606 33 11

www.gbbasel.ch

Brückenangebote: Starthilfe 
für die Berufsausbildung

Viele Lehrstellen sind schon besetzt. 
Trotz grosser An stren gun gen hast du 
es bis jetzt nicht geschafft, eine Lehr-
stelle zu fi nden. Vielleicht reichen dei-
ne Schulnoten nicht für den Wunsch-
 be ruf. Wenn dir der Sprung in die Be-
rufslehre oder in die weiterbildende 
Schule nicht ge lun gen ist, wenn du 
noch unsicher bist und deinen künf-
tigen Be rufs weg noch nicht gefunden 
hast, können dir die Brückenangebo-
te des 12. Schuljahrs (inkl. zwei Jahre 
Kindergarten; ehemals 10. Schuljahr) 
weiterhelfen. Wer kräftig zupackt, be-
kommt da mit eine zusätzliche Start-
hilfe. Du vertiefst deine sprachlichen 
und ma thema ti schen Grundkennt-
nisse; du wirst dir klar, wohin es wei-
 ter geht.

Schulische Brückenangebote
Die schulischen Brückenangebote 
helfen dir, Lücken im Schul wis sen zu 
schliessen und dich berufl ich zu ori-
entieren. Aufgrund deiner bisherigen 
Schulleistungen wirst du in eine Ba-
sis-Klasse oder Basis-plus-Klasse ein-
gestuft. Im einfacheren und im an-
 spruchs vol le ren Angebot wirst du in 
den Grund la gen fä chern un ter rich-
 tet und be suchst Kurse und Pro jek te 
nach ei ge ner Wahl. 

Kombinierte Brückenangebote
Die kombinierten Brückenangebote 
mit Schulunterricht und Be rufs prak-
 ti kum vermitteln dir darüber hinaus 
er ste Er fah run gen und eine Ori en tie-
 rung in der Ar beits welt. Du be suchst 
an zwei Tagen die Schule und lei stest 
an drei Tagen prak ti sche Arbeit in ei-
nem Betrieb. Neben die sen Vor leh ren 
füh ren die Berufsfachschulen auch 
so ge nann te Vor kur se mit prak ti scher 
Ar beit an der Schu le.

Integrative Brückenangebote
Die integrativen Brückenangebote 
stehen fremd spra chi gen Ju gend li chen 
zwi schen 16 und 20 Jahren, die nicht 
mehr schulpfl ichtig sind, offen. In-
 te gra ti ons klas sen kannst du ein Jahr 
oder zwei Jahre lang besuchen. Der 
Zugang zu den Brüc ken an ge bo ten 
des 12. Schul jahrs ist für alle of fen. 

MEHR INFORMATIONEN 

Einen Überblick über die Ziele 

und die Schwerpunkte der 

beiden schulischen, der beiden 

kombinierten sowie der 

integrativen Brückenangebote 

fi ndest du im Internet unter 

www.sba-basel.ch. 
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Alle Ju gend li chen, die neun Schul jah-
 re absolviert haben und noch nicht 
20 Jahre alt sind, ha ben das Recht auf 
den ein ma li gen Besuch eines Brü-
c ken an ge botes. Die Wünsche für den 
Besuch eines bestimmten Brückenan-
gebotes werden nach Möglichkeit be-
rücksichtigt, können aber nicht im-
mer erfüllt werden. Die An mel de stel-
 le nimmt zu sam men mit den Schu len 
die Zu tei lung vor.

Entscheidend sind die Noten der Weiterbildungsschule Basel im 

1. Semester des 11. Schuljahrs. Verlangt wird im A-Zug in allen Pfl icht- und 

Pfl ichtwahlfächern ein Notendurchschnitt von 4,0. Eine Schnupperlehre 

wird vorausgesetzt.

Aufnahme:  Die Anmeldestelle entscheidet in Absprache mit der 

 Schule für Brückenangebote über die Auf nah me. 

 Ent schei dungs grund la gen sind die Schulleistungen, 

 das Interesse und die per sön li che Eignung.

Anmeldetermin:  25. Februar 2011

* 12. Schuljahr inkl. zwei Jahre Kindergarten; ehemals 10. Schuljahr

Brückenangebote: Starthilfe 
für die Berufsausbildung

Durchschnitt: mindestens Note 4 in allen Pfl icht- und Pfl ichtwahlfächern 

Details auf www.sba-basel.ch

Durchschnitt: mindestens Note 5 in allen Pfl icht- und Pfl ichtwahlfächern, 

zwei Jahre Englisch, Details auf www.sba-basel.ch 

Aufnahme:  Die Anmeldestelle entscheidet in Absprache mit 

 der Schule für Brückenangebote über die Auf nah me. 

 Ent schei dungs grund la gen sind die Schulleistungen, 

 das Interesse und die per sön li che Eignung.

Anmeldetermin:  25. Februar 2011

E-Zug 
3. Semester
oder 

A-Zug
3. Semester

* 12. Schuljahr inkl. zwei Jahre Kindergarten; ehemals 10. Schuljahr

ANMELDEBEDINGUNGEN FÜR DIE BRÜCKENANGEBOTE

Schulisches Brückenangebot/12. Schuljahr*: «Basis» (SBA)

Schulisches Brückenangebot/12. Schuljahr*: «Basis plus» (SBA)

Die Jugendlichen bewerben sich um einen Platz in der Vorlehre A. 

Sie bringen ihren Prak ti kums platz mit oder verpfl ichten sich, selbst einen 

solchen Platz zu suchen. Die Anmeldestelle kann von einzelnen Jugend-

lichen, die bei der Anmeldung noch keinen Praktikumsplatz haben, bis zum 

30. April verbindlich einen Praktikumsplatz verlangen.

Aufnahme: Die Anmeldestelle entscheidet nach einem ausführ-

 lichen Bewerbungsgespräch über die Aufnahme. 

 Entscheidungskriterien: Interesse/Bereitschaft, sich 

 zu engagieren/persönliche Eignung.

Anmeldetermin:  25. Februar 2011

Vorlehre A: Allgemeine, berufsorientierende Vorlehre (SBA)
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Brückenangebote: Starthilfe 
für die Berufsausbildung

Vorkurse der allgemeinen Gewerbeschule Basel (AGS) 
und der Berufsfachschule Basel (BFS Basel)

Gefestigte Berufs- oder Laufbahn-Entscheidung aufgrund positiver 

Schnupperlehr-Erfahrung im gewünschten Vorkursbereich. 

• Vorkurse der Allgemeinen Gewerbeschule Basel (AGS): Chemieberufe, 

Elektro, Ernährung, Holz, medizinische Ausrichtung, Metall A/B 

• Vorkurs der Berufsfachschule Basel (BFS Basel): Detailhandel

Aufnahme:  Die Anmeldestelle entscheidet zusammen mit 

 der AGS oder der BFS aufgrund eines Eig nungs tests 

 über die Aufnahme.

Anmeldetermin:  25. Februar 2011

Prüfungstermin:  22./23. März 2011

Aufnahmegespräche:  28. März – 1. April 2011

Entscheidend sind die Noten der Weiterbildungsschule Basel im 

1. Semester des 11. Schuljahrs. 

Aus dem A-Zug muss der Notendurchschnitt in den Fächern Mathematik, 

Deutsch, Französisch und Englisch 5,0 betragen. 

Aus dem E-Zug muss der Notendurchschnitt dieser Fächer 4,0 betragen. 

Für den A- und E-Zug gilt: Englisch wurde während zwei Jahren in 

fortlaufenden Kursen besucht. Eine Schnupperlehre im kaufmännischen 

Bereich oder im Detailhandel wird vorausgesetzt.

Aufnahme:  Die Anmeldestelle entscheidet über die Aufnahme. 

  Entscheidungsgrundlagen sind die Schul lei stun gen, 

  das Fachinteresse und die persönliche Eignung.

Anmeldetermin:  25. Februar 2011

• Vorlehre Betreuung (BFS Basel)

• Vorlehre Gesundheit (Berufsfachschule Gesundheit Baselland BFG), 

 Münchenstein

• Vorlehre Hauswirtschaftliche Richtung Ebenrain

Gefestigter Berufs- und Laufbahnentscheid. Unterschriebener Vorlehr-

vertrag eines Betriebes mit Ausbildungsbewilligung.

Aufnahme:  Die Anmeldestelle entscheidet zusammen mit der 

  BFS Basel oder der BFG über die Aufnahme.

Anmeldetermin:  25. Februar 2011

Gefestigte Berufs- oder Laufbahnentscheidung im gewünschten 

Vorkursbereich. Eine Aufnahmeprüfung entscheidet über einen Platz 

in den gestalterischen Vorkursen der SfG. 

Anmeldeschluss:  1. Dezember 2010

ANMELDEBEDINGUNGEN FÜR DIE BRÜCKENANGEBOTE

Vorkurs Kaufmännische Vorbereitungsschule (KVS)

Duale VorlehrenVorkurse der Schule für Gestaltung Basel (SfG)
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Brückenangebote: Starthilfe 
für die Berufsausbildung

ADRESSEN DER SCHULEN, DIE BRÜCKENANGEBOTE 

UND DAS 12. SCHULJAHR FÜHREN

Allgemeine Gewerbeschule Basel (AGS) 

Vogelsangstrasse 15, 4005 Basel

061 695 61 11, www.agsbs.ch

Schule für Brückenangebote (SBA)

Clarastrasse 56, 4005 Basel

061 691 55 00, www.sba-basel.ch

Schule für Gestaltung Basel (SfG)

Vogelsangstrasse 15, 4005 Basel

061 695 67 70, www.sfgbasel.ch

Berufsfachschule Basel (BFS Basel)

Kohlenberggasse 10, 4001 Basel

061 267 55 00, www.bfsbs.ch

Wirtschaftsgymnasium und 

Wirtschaftsmittelschule (WG/WMS)

Andreas Heusler-Strasse 41, 4052 Basel

061 375 92 00, www.wgbasel.ch

ANMELDUNG

Für alle Brückenangebote gibt es eine einzige Anmeldestelle:

Rektorat Schule für Brückenangebote

Clarastrasse 56, 4005 Basel

061 691 55 00, www.sba-basel.ch

Anmeldeformulare und detaillierte Informationen sind ab 

Mitte Januar bei den Lehrpersonen und in den Schulsekretariaten 

der WBS erhältlich. Weitere Informationen sind erhältlich beim 

Rektorat der Schule für Brückenangebote.
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Hast du noch Fragen?

ALLGEMEINE AUSKÜNFTE UND BESTELLUNG 

DER PUBLIKATIONEN

Erziehungsdepartement, Bildungskoordination 

Leimenstrasse 1, Postfach, 4001 Basel, 

061 267 84 07/08, bildung@bs.ch

www.ed.bs.ch (Schulen), www.lenabb.ch (Lehrstellen)

DETAILLIERTE INFORMATIONEN 

zu den Ausbildungsgängen geben die Schulleitungen. 

Die Adressen fi ndest du in dieser Broschüre.

BERUFSBERATUNG, BERUFS- UND ERWACHSENENBILDUNG 

• Berufsberatung: Rebgasse 14, Basel, 061 267 86 82

• Basler Berufsinformation: Rebgasse 14, Basel

offen: Montag–Mittwoch 13–17 Uhr, Donnerstag 12–18 Uhr, 

während der Schulferien 13–17 Uhr

ZUSÄTZLICHE UNTERSTÜTZUNG BEIM BERUFSEINSTIEG 

Gap, Case Management Berufsbildung, Claramattweg 8, 4057 Basel

061 267 66 06, http://gap.edubs.ch

Weitere Publikationen über die Schulen von Basel-Stadt:

Die Schulen 
von Basel-Stadt 
Alle Schulen und Angebote 
im Überblick; mit Informa-
tionen in neun Sprachen 
erhältlich

Nach der Orientierungs-
schule: die Bildungswege 
Eine Broschüre für 
Schülerinnen und Schüler 
der 3. Klasse der 
Orientierungsschule

Informationsveranstaltungen
für Eltern und Jugendliche 
Kinder garten, Primarschule, 
OS, WBS, Gymnasien, 
Schule für Brückenangebote, 
Berufsfachschulen und 
Wirtschaftsmittelschule, 
Fachmaturitätsschule

Website des Erziehungs-
departements
www.ed.bs.ch


